
Bei näherem Durchsehen wird I1  - frei- WwI1issen, die den lexten vorangesteilt 1st.
lich überrascht se1n, WwIıe stark „westlich“ Die Einführungen 1n die Gedankenwelt der
und WwI1ie wenig eigenständig indisch die einzelnen utoren bieten weitere Hilfen,
gottesdienstlichen Formen dieser Jungen daß Schwerpunkte und Nuancierungen
Unionskirche VOTerst immer noch geprägt dieses vielschichtigen Phänomens deutlich
sind d hervortreten. Dabei wird INa  - sich erneut

dessen bewußt, welche entscheidenden Ein-
Reformatorische Verkündigung und 18 flüsse von der Aufklärung aU:  (3

bensordnung. Herausgegeben Von Robert und hbis In die Gegenwart hinein wirksam
Stupperich. 434 Seiten. geblieben sind

Beide Bände durch reichliche Quellen-Das Zeitalter der Aufklärung. Herausge-
geben VO:  3 Wolfgang Philipp. 415 Seiten. und Literaturnachweise abgerundet sind
Beide Bände erschienen als Band {11 ıne Fundgrube für jeden, der sich NST-

haft mit der europäischen Geistes- undbzw. Band VII iın der Reihe „Klassiker
des Protestantismus”, hrsg. Von Christel W1

Tl:{gologiegesduid1te der Neuzeit befassen
Matthias Schröder, 1m arl Schünemann-
Verlag, Bremen 1963 (Sammlung Diete-
rich 268 bzw. 272) Leinen urt Hutten, Christen hinter dem Eisernen

Vorhang. Die christliche Gemeinde 1n19.80 PIo Band (Subskriptionspreis der kommunistischen Welt Band I1 50-
wjetische Besatzungszone „Deutsche

In Fortsetzung der verdienstlichen Quel- Demokratische Republik“, Jugoslawien,lensammlung „Klassiker des Protestantis- Rumänien, Bulgarien, Albanien, China
mus“, auf die WIT ın eft 1/1963 63 Quell-Verlag, Stuttgart 1963 560 Sei:
schon empfehlend hinwiesen, hat Robert ten Paperback 17.80
Stupperich Außerungen der Reformatoren

den Fragen der „Verkündigung” und Dem ersten Band, den WITr ın eft 1/1963
der 65 besprachen, ist eın Jahr später der„Lebensordnung” zusammengestellt, zweite gefolgt. Den bei weitem größteneingeleitet und erläutert. Dabei sind ab- Raum nehmen 1ler die Kirchen in der DDRgesehen VON Melanchthon und Bucer 1Ns-
besondere die Reformatoren der „Zzwelten eın (S 9—420 Es folgen S 423—548)
Linie” herangezogen, die gar Jugoslawien, Rumänien, Bulgarien, Iba-

1lJlen und ausführlichsten Chinaleicht ın den Schatten der Titanen geraten iıne abschließende Wertung S 49—557)und deren Wenn auch oft regional be- zieht ann doch noch manche Linien usSs;grenzter Finfluß nicht unterschätzt WeI- die WIT zunächst vermißt hatten bzw. aufden sollte. Die sprachliche Orm ist behut-
Sal  3 modernisiert, hne den ursprünglichen die einzugehen der erft. ın seinem Vor-
Stil verwischen. Man wird dem Heraus- wort bewußt verzichten wollte.

Darum se1 gerade auf diesen Abschnitt,geber dankbarer sein müuüssen, da der ıne Reihe und nüchterner Ur-die Schriften dieser Unrecht meist
weniger bekannten Männer oft NUT schwer teile enthält, besonders hingewiesen.
der In wenig brauchbaren Ausgaben Beide jetz vorliegenden Bände umfas-
gänglich sind. SEl eın ungeheuer reichhaltiges Material,

für das inNna)  ; sich reilich eın Register C“Vor einer schwierigen Aufgabe stand
Wolfgang Philipp, als typische lexte der wünscht hätte, 65 nutzbringend Vel-

ufklärung auszuwählen hatte Ist doch wenden können.
gerade dieser eitabschnitt noch nicht hin- Go OWNM Moses. 100 Spirituals nd Gospelreichend erforscht und außerdem mit zahl- Songs, Originaltext und deutsche Fas-reichen Vorurteilen belastet. Die Diffteren-
ziertheit dessen, Was WITr mit dem Sammel- SUNS, Ausgewählt, übertragen und ein-

begriff „Aufklärung“ bezeichnen, ist In der geleitet Von urt Heinrich Hansen. Band
Tat oroß, als daß s1e sich auf einen 26 der Stundenbücher (Sonderband

Furche-Verlag, Hamburg 1963 D Sei-Nenner bringen ließe Gerade darum wird
ten. 38man dem Herausgeber die weit ausholende

Analyse der verschiedenen Faktoren und Es WaTl eın Einfall des Furche-Ver-
Geistesströmungen jener Epoche danken lages, das Hauptkapitel des prachtvollen,
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inzwischen schon vergriffenen Bandes „Das Die Lage der christlichen ission, deren
Buch der Spirituals und Gospel 5Songs” Aufbruch In der euzeit weitgehend der
(1961) gesondert veröffentlichen, nam- politischen und wirtschaftlichen Expansion
lich die auf profundem Fachwissen gegrün- Europas und Nordamerikas parallel lief
dete Einführung VON urt Heinrich Hansen und ın mancher Hinsicht Von ihr
mit 100 Spirituals und Gospel 5Songs, Je- wurde, hat sich grundlegend gewandelt.
weils 1m Originaltext und In deutscher Fas- ine technische Zivilisation, die einst auf
SUNG. Damit ist weiteren reisen, denen dem Boden des Christentums entstanden
die Anschaftung des oroßen Werkes ohne- WAaT, 1988088 ber VONn jedem religiösen Jau-
hin nicht möglich gEWESECH ware, durch die- ben losgelöst ist, als unabhän-
SeMN vorzüglich ausgestatteten Sonderband gıge, 1Ur auf naturwissenschaftliche Ergeb-
der Stundenbücher der Zugang In jene e1- nısse gegründete Größe die Welt In den
genartige und faszinierende Frömmig- ogroßen nichtchristlichen Religionen hat ihr
keitswelt geöffnet. Kg nsturm starke Lebenskräfte entbunden.

Bei ihrer Selbsterneuerung mußten s1e sich
allerdings einer Einschätzung der Welt und

MISSION UND ÖKUMENE einem Verständnis des Zeitablaufs öffnen,
deren Wurzelboden die christliche Tradi-
tıon ist Braucht diese werdende Finheits-

Georg Vicedom, Der Anteil der Ge- elt nicht eine einigende Weltreligion?meinde der Sendung Christi. eft- Prof. Radhakrishnan, Religionsphilosoph und
reihe „Christus und die Welt Nr 18 Präsident der Indischen Union, sieht die
MBK-Verlag, Bad Salzuflen 1963 31 Sei- potentielle universelle Religion in dem C
ten Brosch. 1.8  O meinsamen innersten Wesen aller Religio-
urch die Integration von Okumene und nNen. Der amerikanische Historiker Toynbee

redet einer Vereinigung der bleibendenission ın Neu-Delhi 1961 und durch die
Werte der Hochreligionen das Wort, wäh-Bildung einer Evangelischen Arbeitsge-

meinschatt tür Weltmission ın Deutschland rend sein Kollege Hocking den Zusam-
1963 ist die Verantwortung für die Mis- menfluß der großen Religionen als Ergeb-
S10N den Kirchen Neu auferlegt worden. Die N1s eines geistigen Ringens erwartet, in

dem sich ZWAaT wesentliche Grundgedankenbange Frage, die 1Un dabei die Missions- des christlichen Glaubens durchsetzen, SCgesellschaften WI1Ie die Kirchenleitungen be-
wegt, ist die Werden die Gemeinden ihren schichtlich bedingte Besonderheiten aber
Missionsauftrag erkennen und ih: ann aufgegeben werden.
auch durch Dienst und Opfer erfüllen? Lesslie Newbigin Bischof der Südindi-Das vorliegende eft us der empfeh- schen Kirche und Direktor der Abteilunglenswerten Schriftenreihe „Christus und die für Weltmission und Evangelisation 1mWelt“ 11 dieser Erkenntnis und ihrem Okumenischen Rat der Kirchen suchtVollzuge dienen. In einem Grundsatzrefte- Von der Mitte des christlichen Glaubens herrat acht Prof. Vicedom mi1it der ihm eige-
nen abe der Anschaulichkeit den Anteil Antwort auf die verschiedenen Fragen nach

der Vollmacht der ission. Er findet s1eder Gemeinde der Sendung Christi in nicht In irgendeiner Überlegenheit desdie Welt deutlich. In einem zweiten eil Christentums, sondern ın der durch dieschildert Friederike Meyver die Möglich-
keiten der Mitarbeit der Jugend In der Auferweckung vVvon den Toten bestätigten
Mission : und In einem dritten eil zeig Vollmacht Jesu Christi, die ihn, den Ge
Ernst enschen, daß nicht Gemeinde kreuzigten, als den Herrn ausweist, dem

sich das Schicksal aller Menschen entschei-und Mission, sondern die missionie- det. Welche Folgerungen sich A4aus dieserrende Gemeinde geht. Ludwig ott Antwort für die praktische Missionsarbeit,
Lesslie Newbigin, iıne Welt eın Glaube? die Partnerschaft der Kirchen ın der Ver-

Faith for this ÖOne World SCM- kündigung und den Dienst der Gemeinde
Cerge wird In einem abschließendenPress, London. Aus dem Englischen über- eil gezeigttragen von Anna Vischer.) Basileia-

Verlag, Basel 1963 135 Seiten. art. Das Buch, das aus einer Vorlesungs-
SFr/DM 8.8  O reihe VOT Studenten (Nichttheologen!) der
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